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Morgen -Ausgabe.
Französische Sorgen.

Das Ergebniß der deutschen Volkszählung
hat in Frankreich schwere Besorgnisse hervorgerufen, die
in mehrfachen Zeitungsartikeln und sogar in einem in der
Kammer eingeorachten Antrag ihren Aitsdruck gefunden
haben. Einige französische Schriftsteller, welche den Muth
haben, ihren Landsleuten die Wahrheit zu sagen, welche
diese so ungern hören, erklären rund heraus , daß ein
Vergleich der deutschen u;tb der französischen Bevölke¬
rungszunahme die Rolle Frankcechs als ausgespielt er¬
kennen lasse und daß, wenn die Beoölkerungszunahme der
europäischen Großstaaten sich in derselben Weise wie bis¬
her entwickele, Frankreich mit dem Ende dieses Jahr¬
hunderts aus der Reihe der Großstaaten ausscheiden
werde.

In Bezug auf die Bevölkerungszahl schreitet in
Europa Rußland mit etwa 108 Millionen Einwohnern
an der Spitze. An zweiter Stelle folgt Deutschland mit
56,342,014 Einwohnern, dann folgt Oesterreich mit circa
46 Millionen, England mit 42, Frankreich mit 39 und
Italien mit 32 Millionen . Frankreich ist also unter den
europäischen Großmächten bereits an die vorletzte Stelle
gerückt, und es hat alle Aussicht, im Laufe dieses Jahr¬
hunderts von Italien geschlagen zu werden.

Es ist begreiflich, daß man in Frankreich die starke
Bevölkerungszunahme in Deutschland im Vergleich zu der
Stagnation in Frankreich mit starken Beklemmungen und
mit ernster Sorge betrachtet. Zur Zeit des Krieges von
1870/71 stand die Bevölkerung Frankreichs der Deutsch¬
lands an Zahl nur wenig nach. Heute tvird die Be-
völkerung Frankreichs von der Deutschlands um mehr als
17 Millionen übertroffen. Wenn man sich in Frankreich
darüber klar ist, daß es schon heute für Frankreich an¬
gesichts dieser großen Bevälkerungsdifferenz ein wahn¬
witziges Unterfangen wäre, seine Kräfte mit denen
Deutschlands messen zu wollen, so verhehlt man sich auch
nicht, daß infolge der Bevölkerungsbewegung in den
beiden Ländern diese ungeheure Differenz der nationalen
Kräfte sich von Jahr zu Jahr verstärkt.

Vor einem Jahrhundert , im Jahre 1801, zählte
Deutschland, d. h. das Gebiet des heutigen Deutschen
Deiches, ca. 25 Millionen, Frankreich dagegen nahezu
Al Millionen Einwohner. Hieraus ergiebt sich am deut¬
lichsten der Unterschied der Bevölkerungsbewegung in den
Heiden Ländern. Seit der Wiederaufrichtung des
'Deutschen Reiches hat die Bevölkerung Deutschlands um
mehr als 15 Mllionen zugenommen, während die Be¬
völkerung Frankreichs in dem gleichen Zeitraum um
,'napp 2y2 Million angewachsen ist. Seit der letzten
Volkszählung von 1895 beträgt die Zunahme der
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Langsam aber sicher und unaufhaltsam drängt sich der
Menschengeist in die Geheimnisse der Natur hinein und
läßt nicht los und nicht locker bis er sich Bahn gebrochen
und denSieg in seinem rastlosen Vorwärtsdringen davon¬
getragen. Fast mit jedem neuen Tage erobert er sich auch
ein Stückchen einer neuen Welt. Einige dieser Errungen¬
schaften im geistigen Scharmützelkampf sollen nun hier in
den folgenden Zeilen dem Leser vor Augm geführt
werden.

Eine der interessantesten Erfindungen der letzten Tage
dürfte der „Schnellchronograph" sein, ein Instrument,
das es ermöglicht, tausendstel Sekunden — was mit Hülfe
der bisher im Gebrauch befindlichen Instrumente nicht
möglich war — zu messen. Das System ist sehr einfach.
Ein 22 Millimeter messender Durchmesser wird mit Hülfe
eines Uhrwerks in derartige schnelle Umdrehungen ge¬
bracht, daß er fünfmal in der Sekunde rotirt . Nun kann
der Cylinder durch eine einfache mechanische Vorrichtung
derartig vor- oder rückwärts beivegt werden, daß er in je
ein Millimeter Entfernung die Maßzahl neu anzeigen
kann. Nach der Länge der auf dem Cylinder erkennbaren
Linie — wozu der Cylinder vorher mit gewöhnlichem
Ruß eingeschwärztwerden muß — kann man die Zeit-
Lauer bis in die tausendstel Sekunde ablesen. Die Linie
muß also 20 Centimeter lang sein, wenn der Zeitraum
.einer Sekunde perflossm ist.

deutschen Bevölkerung 4,065,113 , der jährliche Zuwachs
mithin über 800,000 . In Frankreich hat in den letzten
Jahren die jährliche Bevölkerungszunahme nicht viel
mehr als 30,000 betragen. Die stärkste Bevölkerungs¬
zunahme in Europa hat übrigens nicht Deutschland,
sondern England zu verzeichnen, welches im Jahre 1801
I 61/2  Million Einwohner zählte, sodaß seine Bevölkerung
heute mithin aus mehr als das Zweieinhalbfache ange¬
wachsen ist.

In Frankreich betrachtet man diese Ziffern, wie ge¬
sagt, mit großer Sorge und ein französischer Schriftsteller
hat ausgerechnet, daß, wenn der derzeitige Gang der Be¬
völkerungsbewegung derselbe bleiben würde, die Be¬
völkerung Deutschlands im Jahre 2000 121 Millionen,
die England 103 Millionen, die Frankreichs aber nur
55 Millionen betragen werde. Das sind ja statistische
Scherze, die selbstverständlich nicht ernst zu nehmen sind.
Dagegen bleibt die Thatsache bestehen, daß der geringe
Zuwachs der Bevölkerung Frankreichs nicht nur ein
Zeichen der erschlaffendenLebenskraft der französischen
Nation ist, sondern daß dieser Umstand auch in wachsen¬
dem Maße auf die politische Machtstellung Frankreichs
einwirken wird.

Diese Erkenntniß hat den Deputirten Pourquery de
Boisserin bewogen, in der französischen Kammer Anträge
zu stellen, mit denen er einen stärkeren Bevölkerungs¬
zuwachs herbeisühren will. So sollen u. A. nach seinem
Antrag die Soldaten nach Ablauf des ersten Dienstjahres
beurlaubt werden, unter der Androhung, wieder zum
Dienst eingezogen zu werden, falls sie bis zum 27. Jahre
nicht verheirathet wären. Der Antrag des Herrn
Pourquery de Boisserin wird jedenfalls auch in Frankreich
nicht ernst genommen werden. Aber wir wollen auch,
auf die Gefahr hin, den Herrn Antragsteller zu kränken,
verrathen, daß sein Antrag nicht einmal originell ist.
Im Jahre 1892, als in Frankreich dieselben Sorgen an
der Tagesordnung waren, wie heute, hat der Deputirte
Le Roy einen ganz analogen Antrag gestellt, der aber
radikaler war . Nach seinem Anträge sollte vom zweiten
Dienstjahre nur derjenige befreit werden, der es nicht
bloß zum Ehegatten, sondern auch zum Familienvater
gebracht hatte!

Manche der damaligen Vorschläge Le Roys — es
waren nämlich auch ganz ernsthafte darunter — sind
übrigens unterdeß verwirklicht worden, so die Staats¬
subventionen für kinderreiche Familien und dergleichen,
aber derartige Mittelchen mußten selbswerständlich erfolg¬
los bleiben. Gegen die Degeneration der Völker ist kein
Kraut gewachsen. Und daß die romanische Rasse in dem
Wettkampf mit der germanischen immer mehr ins Hinter¬
treffen geräth, das ist ein Erfahrungssatz, zu dessen Be-
weis man sich früher in erster Linie auf Spanien und
Portugal berief, neuerdings aber mit nicht geringerem
Recht auch auf Frankreich berufen kann.

Neuerdings hat man sich auch sehr mit den Binde-
Materialien beschäftigt. Interessantes Material hat man
da auch bei all den Versuchen, gute Binde- und Dichtungs¬
materialien zu finden, bei der Untersuchung einer alt-
römischen Wasserleitung in Smyrna aufgefunden. Der
dort gefundene Kitt besteht nach der chemischen Analyse
aus einer Mischung von Thonerde, Stearinsäure _und
Palmitinsäure , also eine Art Kalkseise, die ihre Festigkeit
und Bestandfähigkeit bis auf den heutigen Tag zu er-
halten im Stande gewesen ist.

Wir haben diese Untersuchung erwähnt, weil man sich
neuerdings stark mit Dingen beschäftigt, die eine genaue
Kenntniß bisher gar nicht oder nur wenig zuließen. Bei
diesen Untersuchungen schreckt die Wissenschaft aber auch
vor nichts zurück.

So ist man neuerdings gewissen Triks der Falsch¬
münzer auf die Spur gekommen, die eines gewissen tech¬
nischen Interesses nicht enbehren. Soweit man dieser
Langfingerspezialität auf die Spur gekommen ist, wird
die zu imitirende Münze erst auf das Genaueste in Wachs
abgedrückt und dann aus feinem Gipsmehl die Form ge¬
gossen. Dann wird das geschmolzene Metall in die
Doppelform gegossen und das Falsifikat sodann auf das
Sorgfältigste gefeilt und gerändert . Um den Falsi¬
fikaten das richtige Aussehen zu geben, werden sie nach
der „Prägung " mit einer Mischung vonOel undCigarren-
asche eingerieben. Als Metall wird in der Hauptsache
Antimon und Blei benutzt. Die Falsifikate der Gold¬
münzen hingegen werden auf eine andere Weise herge¬
stellt. Wachs und Gyps kommen hier vollständig in Fort-
fall . Das echte Goldstück vielmehr wird mit Hülfe feiner
Bohrer so durchbohrt, daß es ungefähr die Hälfte bis zwei
Drittel seines eigentlichen Werthes verliert . In die ent-
standenen kleinenKanäle wird dann eine flüssige Mischung
von Antimon und Platin gegossen, die sowohl in Bezug
auf Gewicht und Klangfarbe eine leidliche Täuschung
hervorzurufen im Stande sein soll.

Aus einM ganz anderenGebiete, und zwar aus einem.

Deutsches Deich.
* Metzer Bischofsfragc . Zur Metzer Bischofsfrage

weiß der „Osservatore di Milano" zu berichten, der neue Bischof
von Metz werde im Konsistorium am 14. April d. I . ernannt
werden. Der deutsche Kaiser habe aufdie Kandi --
datur des Monsignore Zorn von Bulach ver¬
zichtet . Der Kandidat des Pap st es sei der
Stadtpfarrer Frey in Colmar.  Trifft diese Mel¬
dung zu, schreibt die „Bossische Zeitung", würde dies einen
Rückzug der Regierung vor dem Widerstande des päpstlichen
Stuhles bedeuten, für den man in den deutsch gesinnten Kreisen
der Reichslande wenig Berständniß haben wird. Die „Germania"
bemerkt übrigens hierzu: „Was den Inhalt der oben erwähnten
Notiz angeht, so ist derselbe nach unserer Information nicht zu¬
treffend. Man erwartet allerdings im Vatikan, daß die deutsche
Regierung an Stelle des Herrn Zorn von Bulach einen anderen
Kandidaten für das Bisthum Metz in Vorlage bringen wird.
Wir haben aber allen Grund anzunehmen, daß letzteres bisher
noch nicht geschehen ist. Es wird also die Diözese Metz schwer¬
lich am nächsten Konsistorium wieder besetzt werden können."

* Fliegender Gerichtsstand der Presse . Die von
uns im Abendblatt vom 4. d. M. erwähnte, vom katholischen
Bischof Vrynych(Königgrätz) gegen den Prediger Welker und
den Redakteur der Frankfurter „Kleinen Presse" beim Mainzer
Amtsgericht angestrengte Beleidigungsklage ist kostenfällig ab¬
gewiesen worden. Das Großherzogliche Amtsgericht hat sich
für unzuständig erklärt, da weder die Angeschuldigten in seinem
Gerichtsbezirkewohnen, noch die die „strafbaren Handlungen"
enthaltendenBlätter („Freidenker" und „Kleine Presse") in
diesem Bezirke erscheinen. Damit bekennt sich der betreffende
Mainzer Amtsrichter gegenüber dem Gerichtsstand der Preffe
zu einer Auffassung, wie fie von Unbefangenen jederzeit ver¬
treten wurde, von der aber leider die deutschen Gerichte so häufig
abwichen.

* Die strafrechtliche Verantwortlichkeit der Epilep¬
tiker. Zu diesem Thema, das angesichts des Bremer Atten¬
tats von großem Interesse ist, schreibt die „Berl. Wissenschaft¬
liche Korrespondenz": Das deutsche Strafgesetzbuchbestimmt in
dem bekannten§ 51, daß eine strafbare Handlung nicht vor¬
handen ist, wenn der Thäter zur Zeit der Begehung der Hand¬
lung sich in einem Zustand von Bewußtlosigkeit oder krankhafter
Störung der Geistesthätigkeit befand, durch welche seine freie
Willensbestimmung ausgeschlossen war. Ohne Weiteres fallen
unter diesen Paragraphen jene Geisteskranken, welche unter dem
beständigen Einfluß von Wahnvorstellungen stehen, durch sie
zu falschen Urtheilen, Schlüssen und Handlungen veranlaßt
werden. Bei der Epilepsie  dagegen handelt e8 sich zunächst
überhaupt nicht um eine Geisteskrankheit im eigentlichen Sinne,
sondern um eine Neurose  mit vorläufig noch unbekannter
anatomischer Grundlage, deren Wesen in zeitweise auftretenden,
mit Bewußtlosigkeit verbundenen Krampfanfällen besteht;
zwischen den einzelnen Anfällen, die oft erst in sehr langen Inter¬
vallen aufeinander folgen, bestehen meist kleine Anzeichen körper¬
licher oder geistiger Störung. Nun ist es aber seit Langem
bekannt, daß bei Epileptikern Bewußtseinsstörungen

das in keiner Weise mit dem Strafgesetzbuchin Konflikt
geräth, liegt eine andere Imitation : Der Kunstsandstein.
Seitdem diese Stein -Imitation , die sich um die Hälfte so
billig als echter Stein stellt, selbst bei behördlichen Bauten
sehr in Aufnahme gekommen ist, wachsen die Kunstsand-
steinwerke fast lvie die Pilze aus der Erde. Im Grunde
genommen ist ja auch die Kunstsandsteinfabrikation keine
von den Fabrikattonen, die unerschwinglicheKapitalien
benöthigt. Der Kunstsandstein besteht aus nichts Anderem,
als gutem quarzhaltigen Sand und Cement, die zu einem
breiigen Gemengsel vermischt in Formen gestampft
werden. Durch Hinzufügen von Granit - und Marmor¬
splittern kann man, je nach der Sorgfalt , den man aus
Schliff und Politur des Fabrikates legt, auch einen ganz
vorzüglichen Kunstgranit oder Kunstmarmor produzcren.
Wer in den Zeitungsannoncen liest, wird finden, daß
derartige Fabrikate jetzt sehr in Aufnahme kommen.

Auch auf militärtechnischem Gebiet rastet man nicht in
den Erfindungen . Wie lange her datirt die Erfindung
des rauchlosen Pulvers ? Doch es blieb nicht allein dabei.
Auch das rauchlosePulver in seiner bisherigen schon lange
bekannten Gestalt sollte noch eine Neuerung erleben. Ein
japanischer Offizier hat nämlich ein neues rauchloses
Pulver erfunden, das sich besonders für SchtffSgeschütze
eignet und daher auch sofort zur Verwendung für die
japanische Flotte angenommen worden ist. Der haupt¬
sächliche Vorzug dieses neuen, rauchlosen PulverS soll
darin bestehen, daß es das Geschütz nicht verunreinigt,
während das bisher im Gebrauch befindliche wegen der
starken Verunreinigung des Laufes für große Geschütze
sehr wenig empfehlenswerth und komfortabel war.

Als weitere Erfindung auf dem Gebiete des Geschütz-
und Geschoßwesens dürste es angebracht sein, sinmal
näher auf die sogenannten Gathmann -Geschosse einzu-
gehen. Die Gathmann -Geschosse oder besser Gathmann-
Granaten sind eine amerikanische Erfindung . Die prsh«:
angestellten Schießversuche haben ziemlich günstige Resul-
täte geliefert. Die Gatbmann -Grcmate ist im Stande«
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Vorkommen , die in ihrem Zusammenhang mit der Epilepsie nicht
immer klar zu erkennen sind . Am einfachsten liegen noch die
Fälle , wo ein solches Stadium von Bewußtlosigkeit , in dem die
Kranken oft die wunderlichsten Handlungen vornehmen , als
Vorläufer (sog . Aura ) des epileptischen Anfalles anzusehen ist.
Angeblich soll auch der Bremer Attentäter unmittelbar nach
seiner Verhaftung in Krämpfe verfallen sein . In anderen
Fällen treten die Störungen des Bewußtseins überhaupt an die
Stelle eines epileptischen Anfalls . In solchen Fällen ist bei
etwaigen strafbaren Handlungen ganz besonders schwer zu ent¬
scheiden , ob der Thäter mit oder ohne Bewußtsein gehandhabt
hat , da oft jeder Anhaltspunkt für die Annahme eines Zu¬
sammenhanges zwischen der That und der epileptischen Er¬
krankung fehlt . Gerade mit Rücksicht auf diese Fälle ist man
heute immer mehr geneigt , Epileptikern den Schutz des § 51 zu
gewähren , auch wenn absolut sichere Grundlagen für die An¬
nahme der Bewußtlosigkeit bei der Begehung der strafbaren
Handlung fehlen . Immerhin aber wird es sich gerade bei solchen
Personen um eine genaue Betrachtung des einzelnen
Falles  handeln.

Aus Stadt und Zand.
Wiesbaden,  15 . März.

ä . Bezirksausschuß . Der Königliche Polizeipräsident
zu Frankfurt  a . M . hat den Antrag gestellt , der dortigen
Gesinde -Vermietherin Ehefrau Karl Friedrich Specht den Ge¬
werbebetrieb als Gesinde -Vermietherin auf Grund des § 35
der Gewerbeordnung zu untersagen , nach welchem einer Ver-
mietherin , gegen die Thatsachen vorliegen , welche ihre Unzuver¬
lässigkeit vermuthen lassen , das Handwerk gelegt werden kann.
Neben der Begründung durch § 35 der Gewerbeordnung führt
der Herr Polizeipräsident aus , daß die Beklagte in Unter¬
suchungshaft gewesen sei, weil dringender Verdacht Vorgelegen,
oaß sie der Unzucht Vorschub geleistet habe . Sie solle Dienst¬
boten , welche bei ihr im Haus gewohnt und zum Theil bei ihr
entbunden worden seien , an unter Sittenkontrolle stehende
Dirnen vermiethet , den unsittlichen Verkehr von Mädchen in
Ihrem Hause geduldet , Schutzleute fortgesetzt durch Verabreichung
von reichlichen Schnäpsen und Trinkgeldern zu ihren Gunsten
gestimmt und noch manches Andere gethan oder versäumt haben,
was man von einer ordentlichen Gesinde -Vermietherin nicht er¬
warten und was sie nicht versäumen sollte . Die beschließende
Strafkammer des Landgerichts Frankfurt a . M . hat die von der
Staatsanwaltschaft gegen die Beklagte erhobene Anklage
mangels Beweises abgewiesen . Trotzdem hält der Königliche
Polizeipräsident seinen Antrag aufrecht ; er meint , wenn sich
vielleicht auch nicht der Verdacht aufrecht erhalten laste , daß die
Angeklagte sich strafbarer Handlungen schuldig gemacht habe,
so laste der Inhalt der Untersuchungsakten doch seinen Antrag
gls berechtigt erscheinen . Die Beklagte macht dagegen geltend,
daß Alles , was die Akten Nachtheiliges über sie enthielten , durch
die Bosheit nicht sehr glaubwürdiger Mädchen und Frauen
bineingekommen sei. Der Bezirksausschuß untersagt der Be¬
klagten den Gewerbetrieb als Gesinde -Vermietherin , weil dieselbe
In Bezug auf ihren Gewerbebetrieb unzuverlässig sei . Wenn
auch der Inhalt der Akten nicht zur Bestrafung der Beklagten
hingereicht habe , so habe er doch , hingereicht , die Unzuverlässig¬
keit der Beklagten zur Genüge darzuthun . Der Gerichtshof
hielt die verschiedenen Zeugenaussagen für nicht unbegründet.
— Der Gastwirth Johann Stubenrauch von hier betreibt in
dem Hause Bahnhofstraße 18 eine Schankwirthschaft mit un¬
beschrankter Schankkonzession . Er hat nunmehr auch um die
Konzession zum Betriebe der Gastwirthschaft nachgesucht und,
nachdem man an zwei Stellen seinem Gesuch geneigt war , hat
der Stadtausschuß dasselbe abgewiesen . Der Kläger hat , in
der sicheren Voraussetzung , daß ihm die fragliche Konzession
ertheilt würde , bereits einige Zimmer im oberen Stockwerke
des von ihm bewohnten Hauses gemiethet und sie mit einem
Kostenaufwand von mehreren 1000 Mk . zum Logirgebrauch
Herrichten lasten . Der Bezirksausschuß ertheilt dem Gastwirth
die nachgesuchte Konzession . Der Bezirksausschuß ist der An¬
sicht , daß gerade in der Bahnhofstraße ein Logirbedürfniß für

Leute geringeren Standes vorhanden , und daß in der Person
des Antragstellers genügende Garantie zur ordnungsmäßigen
Führung der Wirthschaft gegeben . — Der Vorstand der Orts¬
krankenkasse Frankfurt a . M . hatte beschlossen , den Schluß-
absatz des § 43 des Kastenstatuts zu streichen . Dieser Absatz
spricht dem Vorstand das Recht zu , mit Aerzten und
Apothekern rc . zu lontrahiren , Beamte anzustellen rc. Die An¬
stellung der Beamten soll darnach aber nur unter der Be¬
dingung der vierteljährigen Kündigung erfolgen . Verschiedene
Ortskrankenkasten größerer und kleinerer Städte haben nun
schon lange die Einrichtung getroffen , daß ihre Beamten mit
Pensionsberechtigung auf Lebenszeit angestellt werden können,
und der Vorstand der sonst überaus gut geordneten und ge¬
leiteten Frankfurter Ortskrankenkaffe wollte durch Streichung
des besagten Absatzes dasselbe erreichen . Der Magistrat er¬
hob indesten gegen die Streichung Widerspruch . Er meinte,
eine feste Anstellung der Beamten läge nicht im Jntereste der
Kasten ; finanziell würde dieselbe dadurch über Gebühr in An¬
spruch genommen . Der Vorstand ist gegentheiliger Ansicht . Er
meint , im Interesse der über 50,000 Mitglieder zählenden Kasse
liege es , wenn sich dieselbe für eine tüchtige Beamtenschaft sorge,
das könne sie aber nur , wenn sie die Beamten nach einem ge¬
wissen Zeitraum auf Lebenszeit anstelle . Der Vorstand be¬
absichtige , seine Beamten auch fernerhin zunächst mit viertel¬
jähriger Kündigung anzustellen , nach Verlauf von 5 Jahren
aber auf Lebenszeit mit der Bedingung , daß sie nunmehr nur
dann entlasten werden könnten , wenn sie sich Untreue , irgend
eine entehrende Handlung , Vernachlässigung ihrer Dienst¬
pflicht rc. rc . zu Schulden kommen lassen . Der Bezirksausschuß
genehmigte die Abänderung des betreffenden Paragraphen in
diesem Sinne.

HK . Handelssnchverständige . Bei mehreren deutschen
Konsularbehörden im Ausland wirken bekanntlich in neuerer
Zeit Handelssachverständige,  welche berufen sind , die
dem Generalkonsul auf wirthschaftlichem Gebiet zugewiesene
Thätigkeit zu ergänzen und praktisch auszubauen . Die be¬
sondere Aufgabe des Handelssachverständigen besteht darin , dem
heimischen Handel und seinen nach dem Ausland entsandten
Vertretern durch praktische Rathschläge und Fingerzeige die
Wege zu zeigen und zu ebnen , auf denen sich eine erfolgreiche
Bethätigung der Absatzbestrebungen der deutschen Industrie im
Ausland nach der jeweiligen Lage der wirthschaftlichen Ver¬
hältnisse ermöglichen läßt . Auch hat der Handelssachverständige
auf die Gefahren aufmerksam zu machen , die dem deutschen Ge¬
werbe etwa durch das Fortschreiten ausländischen Gewerbe-
fleißes drohen , und auf beachtenswerthe Neuerungen , wie das
Aufkommen neuer Rohstoffe , ihre Bearbeitung , neue Er¬
findungen , vervollkommnet ? Arbeitsmethoden und sonstige be-
merkenswerthe wirthschaftliche Erscheinungen des Auslandes,
die in seinem Bezirk hervorgetreten , hinzuweisen ; überhaupt
ist es seine Pflicht , über alle Vorgänge im Ausland zu berichten,
die für die deutsche Industrie und den deutschen Handel von
Nutzen und Interesse sein könnten . Ebenso hat er die Aufmerk¬
samkeit der ausländischen Abnehmerkreise auf die Leistungen und
die Leistungsfähigkeit der deutschen Jndustrieen , sowie auf die
geltenden Bezugsbedingungen und die günstigen Bezugsgelegen¬
heiten hinzulenken . Demnach besteht die Aufgabe des Handels¬
sachverständigen darin , sich allen handelstechnischen und sonstigen
unmittelbar praktischen Fragen der Förderung und Erweiterung
des Absatzes der heimischen Ausfuhrerzeugnisse , unter Hinweis
auf die Absatzmöglichkeiten , Absatzbedingungen und Absatzwege
zu widmen . Zur Zeit befinden sich Handelssachverständige bei
den Generalkonsulaten in Buenos -Aires , Konstantinopel , New-
Aork und St . Petersburg , und zwar sind als Handelssachvcr-
ständige berufen worden , für Buenos -Aires : der Königl . preuß.
Regierungs - und Gewerberath Beckmann , für Konstantinopel:
Dr . Georg Quandt , für New -Iork : der Königl . preuß . Ge¬
werbeinspektor Waetzoldt und für St . Petersburg : Dr . Alfred
List.

HX . Einziehung von geschäftlichen Erkundigungen
über Firmen im Ausland . Im Interesse der heimischen
Handelskreise , und auch der Geschäfiserledigung bei den deut¬
schen Konsulaten erscheint es als wünschenswerth , daß die deut¬
schen Firmen , welche sich um Namhaftmachung von Firmen,

Vertretern rc. an die Konsularbehörden wenden , stets gleich¬
zeitig angeben , ob . und welche Geschäftsverbindungen oder Ver¬
treter auf dem betreffenden Gebiet sic daselbst etwa bisher be¬
reits gehabt , und welche Erfahrungen sie mit denselben gemacht
haben . Auf diese Weise würde sich nicht allein manche , anderen
Falles nöthigc Rückfrage vermeiden lassen , sondern cs würde
auch dadurch , daß die Interessenten den Konsularbehörden die
Namen des von ihnen als nicht leistungsfähig oder zuverlässig
erkannten Firmen und Vertreter mittheilen , am ehesten ^ ver¬
hütet werden können , daß letztere von den Konsularbehörden
nochmals anderweit benannt werden.

— Welches Licht ist das beste für die Augen ? Bei
der Einführung der elektrischen Beleuchtung haben sich gegen
deren Wirkung auf die Augen zahlreiche Einsprüche geltend ge¬
macht , und noch heute giebt es eine Legion von Gegnern des
elektrischen Lichtes , die behaupten , es sei von allen Beleuchtunzs¬
arten die schädlichste für das Auge . Es hat sich nunmehr , lvie
der Pariser „ Electricien " berichtet , ein russischer Gelehrter da¬
rum bemüht , diese Vorwürfe zu entkräften . Er ging von der
Annahme aus , daß das unfreiwillige Blinzeln der Augen von
deren Ermüdung herrührt , die eine Lichtquelle auf die Netzhaut
ausübt . Er unterwarf daher verschiedene Personen der Be¬
leuchtung mit verschiedenen Lichtquellen und zählte die Häufig¬
keit des Schließens der Augenlider . Nach zahlreichen Versuchen
dieser Art rechnete er folgende Durchschnittswerthe heraus : Bei
Kerzenbeleuchtung werden die Augenlider etwa siebenmal in der
Minute bewegt , bei Gaslicht beinahe dreinial , bei Sonnenlicht
mehr als zweimal und bei elektrischem Licht nicht ganz zweimal.
Wenn man die Voraussetzung , daß das unfreiwillige Schließen
der Augenlider auf die durch das Licht hervorgerufene Er¬
müdung der Netzhaut zurückzuführen wäre , als zutreffend an¬
nehmen könnte , so ließe sich aus diesen Beobachtungen aller¬
dings der Schluß ziehen , daß das elektrische Licht für die Augen
noch zuträglicher wäre , als sogar das Sonnenlicht . In der Thai
dürfte es jedoch noch viele Umstände geben , die auf das Blinzeln
der Augen hinwirken , sodaß der an sich unwahrscheinlich er¬
scheinende Schluß noch zu bezweifeln sein möchte . Bemerkens-
werth in diese Art der Untersuchung jedoch zweifellos , und
sie wird vielleicht auch dazu beitragen können , Manchen
über die Schädlichkeit des elektrischen Lichtes für die Augen zu
beruhigen.

— „ Tagblatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Ver-
lag gingen ferner zu : Für die Frauen und Kinder
der Buren:  Vom Stammtisch des Hotel Weins , 111 Mk .,
vom Sparverein „Zukunft " 6 Mk . 10 Pf ., Jos . Berberich 5 Mk.
Für den armen arbeitslosen Wittwer mit 7 un¬
mündigen Kindern auf dem Westerwald:  Von
Clemens und Clementine 2 Mk ., M . B . 5 Mk ., Frau v. Gr.
2 Mk ., L . und L ., Sonnenberg , durch die Post in Briefmarken
1 Mk . Verbindlichen Dank . Weitere Gaben werden gern ent¬
gegen genommen.

— Für die bedrängte Dame sind weiter eingegangen:
Von L . § . . 10 Mk ., M . M . 10 Mk ., v . Z . H . 7 Mk ., M .' D G.
6 Mk ., L . D . 3 Mk ., zusammen 36 Mk . Gott Vergelts ! Prälat

Dr . Keller. _ _ __ _ __ _ __

* Ans der Umgebung . In Mai uz ist beim Abrüsten
der dort beschäftigte 33 -jährige Maurer Adam Gerhart aus
F r a u e n st e i n , in Nieder - Olm wohnhaft , aus der Höhe des
2 . Stockwerkes abgestürzt und so unglücklich gefallen , daß er
einen schwwen Schädelbruch erlitt und gestorben ist . — Herr
Bürgermeister Schneider zu Steinfischbach  wurde als
Mitglied des Kommunallandtags gewählt . — Dem Schmiede-
meister Jakob Sartorius zu Freiendiez  wurde das All'
gemeine Ehrenzeichen verliehen . — Die Nachricht , daß bei
Braubach  die Leiche von der Binger Kahnkatastrophe , Fräu-
lein Ritter aus Winkel,  gelandet sei , bestätigt sich vicht . Die
dort gefundene Leiche ist bereits als die einer anderen Person
erkannt worden . — Die am 6 . d . M . in Braubach  geländete
Mannesleiche ist , obgleich nur noch das Gerippe vorhanden , als
die Leiche des am 29 . Juni 1899 bei Niederheimbach vom Schiff
gefallenen und ertrunkenen Steuerhülfsaufsehers Warlich aus
Koblenz  erkannt worden . Die Größe der Leiche , sowie dir
Zähne lassen ebenso mit Bestimmtheit die Identität erkermen.

eine ungeheure große , zerstörende Wirkung hervor¬
zubringen ; sie besitzt dabei einen Zünder , der es ermög¬
licht, sie gefahrlos zu verfeuern . Interessant ist der eine
Versuch mit diesen Geschossen, wobei auf das Meer ge¬
feuert wurde . Der Erfolg war der, daß die Granaten
beim Aufschlagen auf die Oberfläche krepirten . Immer¬
hin wird sich, nach den Kommissionsberichten derVersuchs-
stationen , die Gathmann -Granate noch bedeutend aus¬
bilden und erweitern lassen . Das Gathmann -Geschütz
selbst ist auf 45,7 Centimeter konstruirt.

Gleichfalls aus Amerika kommt noch eine andere Er¬
findung auf militär -technischem Gebiete : das Torpedo-
Monocycle . Dieses Torpedo — ein Unterseeboot — ist
fischartig gebaut und wird von einem einzigen Mann,
einem Taucher , hantirt . Das Steuer ist an der Seite an¬
gebracht und die Schraube wird durch eine Pedal¬
vorrichtung ähnlich der beim Zweirad in Bewegung ge¬
setzt. DasBoot selbst ist ausAIuminium und besitzt an einer
Spitze eine Glühlampe . Das Geschoß, eine Dynamit¬
patrone , befindet sich im Bauche des Bootes und kann
durch eine besondere Hebelvorrichtung mit ungeheurer
Gewalt gegen das feindliche Schiff geschleudert werden.
Eine praktische Erprobung und Bewährung dieses Tor-
pedo-Monocycles liegt allerdings bis jetzt noch nicht vor.
Es heißt also abwarten.

Im Anschluß an den kürzlich verstorbenen Professor
der Hygieine , Dr . M . v. Pettenkofer , sei hier kurz auf ein
neues Wohnungsdesinfektionsmittel , das Formalin , hin-
gewiesm . Für die Güte des Formalins , das zu allen
Desinfektionen angewandt werden kann , spricht schon
allein der Umstand , daß bei den Arbeitern , die Formalin
Herstellen , katarrhalische Erkrankungen der Schleimhäute
vollständig unbekannt sind . Das Formalin selbst ist eine
Methylalkoholverbindung . Dis Desinfektionswirkung
wird dadurch erreicht, daß das in Form kleiner Gramm¬
tabletten käuflicheDesinfektionsmittel über eine Spiritus-
lampe zur Verdampfung gebracht wird , so daß die da¬
durch entstehenden Gase den ganzen Raum erfüllen . Alle
bisherigen Desinfektionsmsttel ( schweflige und sal¬
petrige Säuren , Chlor , Bromkarbol und Sublimat¬
lösung ) sind durch das Formalin sowohl in Frage der
Wirkung , wie auch der Billigkeit und Handlichkeit völlig
aus dem Felde geschlagen worden.

Schließlich schreitet auch die chemische Wissenschaft auf
dein Gebiete der Albumin -Ernährung ungeheuer fort.
Man ist bestrebt , das die Nahrungsinittel erweiternde
Wasser nach Möglichkeit zu entfernen und alle nutzlosen
Substanzen , soweit wie es angeht , in Fortfall zu bringen.
Man ist also bestrebt , die Nahrung in Pillen - oder Tab¬
lettenform zurückzuführen.

So eröffnet sich eine neue Erfindung nach der anderen
dem staunenden Auge , und jede Erfindung bringt neue
Perspektiven , neue Wege und neue Bahnen . Tausend
Wege zweigen von jedein neuen Ausgangspunkte ab ; fast
alle Wege aber sind Sackgassen und einer führt gewöhn¬
lich weiter . Derjenige aber , der diesen einen Weg findet,
das ist der Sieger und Pfadweiser in die Zukunft des
menschlichen Geistes . Deshalb sind wahre Erfinder selten
und rar , wie alle großen Geister auf Erden.

Aus Kunst und Leben.
* Spangeuüergs Konservatorium für Musik . (Wil¬

helmstraße 12 ) . Nächsten Samstag , den 16 .. März , Nachmittags
%6 Uhr , findet im Konservatorium der vierte und letzte dies-
winterliche Musikgeschichts - Vortrag  statt . Herr
Musikdirektor C . Hochstetter hat folgendes Thema gewählt:
„Bülow , Rubinstein und Liszt , die hervorragendsten Pianisten
und Pädagogen des 19 . Jahrhunderts " . Der Eintritt zu dieser
Veranstaltung ist , wie immer , frei.

* Die Bulle gegen Tolstoi . Leo Tolstoi ist , wie schon
mitgetheilt , von der heiligen russischen Synode aus der ortho¬
doxen Kirche außgestoßen worden . Die Bulle , die ihn mit dem
Banne belegt , führt aus : „Auch in unseren Tagen ist nach
Gottes Willen ein neuer Jrrlehrer erstanden , der Graf Leo
Tolstoi . Ein in der Welt bekannter Schriftsteller , Russe von
Geburt , der Taufe und Erziehung nach Orthodoxer , ist Graf
Tolstoi in der Verblendung seines hoffärtigen Verstandes frech
gegen den Herrn und seinen Christus und gegen sein heiliges
Erbe aufgestanden , hat sich offen vor Allen losgesagt von seiner
Mutter , der orthodoxen Kirche , die ihn genährt und erzogen,
und hat seine litterarische Thätigkeit und das ihm von Gott
verliehene Talent der Verbreitung von Volkslehren gewidmet,
die mit dem Christenthum und der Kirche unvereinbar sind . In
seinen Werken und Briefen , die von ihm und seinen Schülern
über die ganze Welt , besonders aber innerhalb der Grenzen
unseres theuren Vaterlandes , verbreitet werden , predigt er mit

dem Eifer eines Fanatikers die Vernichtung aller Dogmen der
orthodoxen Kirche und des wirklichen Wesens des Christen¬
glaubens . Er verwirft den lebenden persönlichen Gott , der in
der heiligen Dreieinigkeit verehrt wird , den Schöpfer und Er¬
halter des Weltalls , er leugnet den Herrn Jesus Christus , ven
Gottmenschen , den Heiland und Erlöser der Welt , der um der
Menschen und unserer Errettung willen gelitten hat und von
den Todten auferstanden ist , er leugnet die unbefleckte Em-
pfängnitz bei der Menschwerdung Christi des Herrn und die
Jungfrauschaft der heiligen Mutter Gottes , der heiligen Jung¬
frau ^ Maria vor und nach der Geburt , er glaubt nicht an ein
Leben nach dem Tode und an eine Vergeltung , er verwirft alle
Sakramente der Kirche und die segensreiche Wirksamkeit des
heiligen Geistes in diesen , und er hat , indem er die allerheiligsten
Glaubensgegenstände des orthodoxen Volkes verspottet , sich
nicht gescheut , das größte der Sakramente , das heilige Abend¬
mahl , dem Spotte zu unterziehen . Alles das predigt Graf
Leo Tolstoi ununterbrochen in Wort und Schrift zum Anstoß
und Schrecken der ganzen orthodoxen Welt , und ist dadurch nicht
im Geheimen , sondern offen vor Allen , bewußt und absichtlich
von jeglicher Gemeinschaft mit der orthodoxen Kirche abgefallen.
Versuche , die zu seiner Bekehrung gemacht
wurden , blieben ohne Erfolg.  Die Kirche erkennt
ihn daher nicht als ihr Mitglied und kann ihn nicht als solches
erkennen , bevor er nicht Buße thut und nicht seine Gemeinschaft
mit ihr wieder herstellt . Viele von den ihm Nahestehenden,
die den Glauben wahren , denken mit Kummer daran , daß er
am Ende seiner Tage ohne Glauben au Gott und unseren
Heiland verbleibt , indem er die Segnungen und Gebete der
Kirche und jegliche Gemeinschaft mit ihr verwirft . Indem wir
somit seinen Abfall von der Kirche bezeugen , beten wir zugleich,
der Herr möge ihm Buße geben , die Wahrheit zu erkennen
(2 . Tim . 2 , 25 ) . So beten wir denn , daß der barmherzige
Gott , der den Tod des Sünders nicht will , uns gnädig erhöre
und ihn wieder seiner heiligen Kirche zuführe . Amen ."

* Verschiedene Mittheilungcn . Wegen Erkrankung
des Herrn Kammersängers Hans Buff - Gießen  wird des
für Freitag , den 15 . März , festgesetzte K o n z e r t auf e i n i g e
Tage verschoben.  Tagangabe erfolgt morgen . Die Billets
behalten ihre Gültigkeit.

Die polnisch « Tragödin v . Modrzyiewska plant mit einer
Reihe polnischer Künstler und Kapitalisten die Errichtung einer
ständigen polnischen Bühne in Chicago.  In
Chicago leben über 100,000 Polen ; es erscheinen dort ein halbes
Dutzend polnischer Blätter.
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feie Leiche hat demnach 1% 3djre im Wasser irgendwo festge¬
legen und ist wahrscheinlich erst bei dem kürzlichcn Hochwaffer
fortgetrieben. — Die Gemeinde Dausenau (auf halbem Weg
zwischen Ems und Nassau) hat, laut der „Emser Zeitung",
Oie Erbauung einer festen Lahnbrücke für etwa 80,000 Mk. be¬
schlossen.

Kleine Chronik.
Ein Auftrag des Königs von England ist einer Hofwagen¬

fabrik in Potsdam  zugefallen. Sie erhielt telegraphische An¬
weisung, einen eleganten Wagen für den persönlichen Gebrauch
des Königs herzustellen. König Eduard hat in Homburg
Fabrikate dieser Firma gesehen und daraufhin seinen Auftrag
ertheilt. Der Wagen wird in kurzer Zeit fertiggestellt und nach
England geliefert werden.

Zwei Kinder eines Oekonomen bei Emmerich  liefen in
einem unbewachten Augenblicke zu dem in der Nähe liegenden
Teiche und ruderten mit dem dort liegenden Nachen auf dem
Wasser herum. Als ein Ruder ins Wasser fiel, wollten die
Kinder, ein Mädchen von 6 und ein Knabe von 9 Jahren, das¬
selbe wieder an sich nehnien. Dabei fielen beide ins Wasser und
ertranken.

Wegen einer im Dien st begangenen schweren
Körperverletzung  war vor einiger Zeit der Polizei¬
sergeant Mischko in Thorn von der dortigen Strafkammer zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Auf ein Begnadi¬
gungsgesuch an den Kaiser wurde diese Strafe  jetzt in
eine Geldbuße von 100 Mk. umgewandelt.

Unteroffizier Merten,  welcher sich unter dem
Verdacht, den Mord an dem Rittmeisterv. Krosigk begangen
zu haben, in Untersuchungshaft befand, ist Dienstag Abend
entwichen.  Merten hatte mehrere Gefängnißwärter in
seine Zelle gerufen unter dem Vorgeben, das Fenster seiner Zelle
schließe nicht. Als die Beamten sich dem Fenster zuwandten,
stieß Merten sie zur Seite, eilte zur Thür hinaus und schlug sie
hinter sich zu, sodaß die Aufseher in der Zelle eingeschlossen
waren. Obgleich unverzüglich Patrouillen zu Fuß und zu
Pferd die Stadt durchstreiften und verschiedene Haussuchungen
vorgenommenwurden, ist Merten bisher noch nicht wieder er¬
griffen worden.

Ein Rekrutenschinder,  der Unteroffizier Albin
Max Hockardt von der 7. Compagnie des 177. Infanterie-
Regiments, ist vom Militärgericht in Dresden  zu 2 Jahren
Gefängniß und Degradation verurtheilt worden. Der Mann
hat die ihm zur Ausbildung anvertrauten Rekruten täglich ge-
ohrfeigt, mit dem Gewehrkolben gestoßen und mit der Faust
in das Gesicht geschlagen. Beim Turnen stach er die Leute mit
einer Nadel in die Oberschenkel, einen Soldaten stach er selbst
mit dem Seitengewehr, einem anderen, der sehr heiser war,
befahl er, einen mit kaltem Vier angefüllten Krug auszutrinken.
Als die Ausführung dieses Befehls verweigert wurde, zog der
Herr Unteroffizier sein Taschenmesser und stürzte sich auf den
Soldaten mit den Worten: „Hund, ich steche Dich tobt!"
Soldaten, die sich über ihn beschweren wollten, drohte er, „die
Jacke zu verhauen".

Aus S t ol p in Pommern wird über einen seltsamen Vor¬
fall berichtet, der sich am letzten Samstag dort abspielte. Der
Produktenhändler Emil R. machte seiner Nichte, einem Fräu¬

lein C., Vorstellungen betreffs der von ihr geplanten Heirath.
Während der ziemlich erregten Auseinandersetzungenmit ihrem
Onkel war Fräulein C. mit Abschuppen eines Fisches beschäf¬
tigt. Mit dem Messer fuhr sie plötzlich nach dem Gesicht ihres
Onkels und traf diesen so unglücklich, daß Herrn P. ein Stück
seiner Nase abgeschnitten wurde. Mit der Hochzeit der jungen
Dame dürfte es vorläufig seine guten Wege haben.

In dem AmtsgerichtsgebäudeLa bischin  i . Posen haben
in der Nacht Diebe eine Mauer des Kaffenlokals durchbrochen
und aus der Kasse 900 Mk. baares Geld, die sämmtlichen dort
aufbewahrten Testamente und verschiedene Verwahrungsgelder
gestohlen. Der Verdacht der Thäterschaft lenkt sich auf frühere
Gefangene.

Von dem Kreisgericht für den Bezirk Vorarlberg wurde
am 11. d. M. der Herausgeber des österreichischen Monats¬
blattes „Der Scherer", Karl Habermann aus Innsbruck, wegen
Verbrennung eines gegen die „Los von Rom-
Bewegung " gerichteten Hirtenbriefes  des Fürst¬
bischofs von Brixen zu 6 Wochen strengen Arrestes
verurtheilt.

Der Wagen der Königin Henriette von Belgien über¬
fuhr  dieser Tage einen 64-jährigen Arbeiter, der am Kopfe
schwer verletzt wurde. Die Königin stieg sofort aus, drückte
dem Opfer ihr Bedauern aus, ließ einen Arzt rufen und den
Verletzten unter der Zusicherung, sie werde für seine Frau und
seine Kinder sorgen, nach dem Krankenhaus bringen. Noch
spät in der Nacht ließ die Königin weitere Nachrichten einholen.

Der zur Zeit in Rom weilende bekannte Kapitänleutnant
Rust hat in Verbindung mit einem deutschen Ingenieur einen
neuen Schiffskessel  erfunden, der die Gefahren der
Wafferrohrkessel vollständig beseitigt bei höherer Leistungsfähig¬
keit und größerer Oekonomie. Dem Erfinder wurden von eng¬
lischer- Seite bereits glänzende Anerbietungen gemacht.

In Budapest erregt die durch eine Verhandlung vor Ge¬
richt bekannt gewordene Thatsache Aufsehen, daß der 9-jährige
Judenknabe Bela Wohlschein, den die Polizei wegen häuslicher
Mißhandlung in ein Nonnenasyl brachte, dort ohne Befragen
der Angehörigen widerrechtlich getauft  wurde. Der
Ministerpräsident sagte strengste Untersuchung zu. Der Knabe
wird aus dem Nonnenasyl entfernt und der jüdischen Gemeinde
übergeben.

Der vor einigen Tagen in B u d a p est zum Selbst-
mörder  gewordene 81-jährige, seit Jahren wegen Wuchers
strafweise suspendirte Advokat Franz v. Gyurikovics, der hier
seit Jahren vom Bettel lebte,  hat sein Vermögen von
700,000 Kronen wohlthätigen Zwecken testirt, davon 400,000
Kronen für eine in Preßburg zu errichtende Universität.

In Bukarest  wurde ein überaus grausamer
Mord an einer ältlichen Halbweltdame  verübt.
Die Thäter wurden verhaftet. Es sind junge Schüler
eines Gymnasiums, die Söhne angesehener Eltern, welche den
Mord begingen, um in den Besitz des Geldes und des Schmuckes
des Opfers zu gelangen.

Kehle Nachrichten.
' wb. Paris , 14. März. Die Vertreter verschiedener

Handelskammern Nordo st- Frankreichs  faßten
den Beschluß, die Hälfte der Kosten für den Bau des

Maaß - Scheldekanals zu übernehmen  und dem
Staat ihre Garantie für die Aufnahme einer Anleihe von 60
Millionen Francs anzubieten.

wb. London, 14. März. Die „Times" melden aus Tokio
vom 13. März: Da ein befriedigendesKompromiß
zwischen dem Oberhause und dem Ministeriunl
nicht möglich gemacht werden konnte, griff der Kaiser
ein.  Er ließ den Präsidenten des Oberhauses zu sich kommen
und eröffnete ihm, es sei sein kaiserlicher Wunsch, daß die
Steuergesetze angenommen würden. Die Mitglieder des Ober¬
hauses beugten sich vor dem Befehl des Souveräns und gaben
die Absicht kund, die Steuergesetze morgen zu erledigen.

Der Freiheitskrieg der Huren.
London, 12. März. Eine Brüsseler Depesche meldet, in

der Umgebung Krügers werde behauptet, daß Krüger, Dewet,
Stejn, Schalk-Burger und Reitz entschieden gegen die Ein¬
stellung der Feindseligkeitenseien, wenn die Boers nicht min¬
destens ein großes Maß von Autonomie unter britischer Ober¬
hoheit erlangen können. Es sei möglich, daß Botha, wenn er
von den britischen Truppen umringt ist, gezwungen sein mag,
andere Bedingungen anzunehmen. Jedes von Botha geschlossene
Abkommen verpflichte ihn indeß allein, Dewet und die übrigen
Boersführer würden den Krieg fortsetzen, wie sie dies auch nach
der Kapitulation Cronjes thaten. (N. Fr. Pr .)

Nolkswirthschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät vom 14. März, Abends Shz Uhr- Kredit- Aktien
221.70, Diskonto-Commandit 186.90, Staatsbahn 147.80,
Lombarden 26.20, Gotthard 169.90, Union 117.40, Laura¬
hütte 204, Bochumer 191, Harpener 168, 4-proc. Italiener 96.
Tendenz: still.

Geschäftliches.

Seife ans Kühnere!!
Wer hätte vor kurzer Zeit noch gedacht, daß es möglich wäre,

den für die Haut bekanntlich überaus wobllbätigen Einfluß des Ei-
inkaltes in Form von Seite dem Publikum zugänglich zu machen
Durch die Erfindung der durch Deutsches Neiwspateut geschützten
Ray-Seife ist dies gelungen. Ray-Seife ist die erste und einzige
Seife, welche die kostbaren Stoffe Eiweiß und Dotter enthält und
dadurch in bisher nicht gekannter Weise die Haut verfeinert und
verschönt. Trotz ihrer werthvollen Eigenschasre» kostet Ray-Seife
pro Stück nur 50 Pfennig und ist überall erhältlich. Mau säume
nicht mit einem Versuch, welcher sofort von den augenfälligen Vor¬
zügen der Ray-Seife überzeugt. (Ba.2663g) F 106
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4. , » » v. 1891 » 102 75
3H, » » 88-89 » 95.60
3. . » » »
8H- Scliwed . Obi . 30 » 100.15
3H- x » 86 » 95.60
3H- » » 90» 96.
3-/- Schweiz .Eidg . 89 Fr. 100.
1.' . Griech . G.-A.v.90 » 38.15
*5. » » kl . » —
1» » » v. 87» 44.
3. . Holland . Obi . h . fl. 93 .20
4. . Rai . Rente , cpt . Lire —
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOOr» —
4. . » » kleine » 96.10
2,\ » » » » 58.90
4. . Oest. Gold -Rte . fl. 100.65
4. . » St .-E.-0 .(Elis .)» 99.15
4,2. » Silb.-Rte .Juli » 98 .40
4.2. » » » April» 98.55
4,2. » Pap .-Rte .Febr .» 98.60
4.2. » » “ » Mai » —
*4ä Porfcug. St .-Anl . M. 38.45
4H, » Tab .-A. »
3. . » äuss .Schuld^ 25.60
5. . Rum . amort .Rte . Ji —
5. . » » kl . » 87 .20
4. . » » v. 1890 » 73.30
4. . » » innere Lei 78.
4. . » » äuns. » 72.70
4. - » » v. 1894M 73.
4. . Russ. Obi.v. 1880 » 100.
4. . » »Eisb .A.I-II» 100.60
4. . » Inn .A. v.8 ( » —
4. . » St.-R. v.94Rbl. 96.
4. . Serb . amor . G.-R. 64.90
5. . Spanier cpt . P». —
4. . » ult . » 72.20
4. . »kl . » —
4. . Türk . cons . Obi. Jt. 92.70
1 . . » » Lit .B. » —
1 . . » » » G.Fr. 27.60
1 . . » » » D. » 24.10
4. . üng. Gld.-Rt.cpt.Jt 99.75
5. . » » » ult . » —

4. . » » » 1012» 99.70

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 Jt — 4. . Pfälz . Maxbahn 140.70 4. . Schuhst .Ver . Fulda 134.50
47, » Eis.-A!. Gld. » 102.35 4. . » Kordhahn 133. 4. . Siem. Glasindustr. 235.
4H- » » » Silb . fl. 101. 4. . Südd . Eisenb .-Ges. 147 60 4. . Spinn . Hiittenhm. 90 80
4. . » St .-Rte . Kr. 94. 4. . Ver . Arad . Csa. ö.W. 115 90 4. . Verlagsanstalt D. 133.50
4" - » Tnv-Al. v.88 .44 102.40 4. . Lemberg -Ozern. ult. 137.60 4. . Verl . u . Dr . Köln. —
4 - Grundentl . fl. 93.45 4. . Oest.-Ung . St.-B. 147.50 4. . » » Str &Hsb, 114.80

Arg ent . v. 1887 Pes 83. 4. . » Südbahn » 25 30 4. . Wessel , Prz . u. Stg. 86.
40- » v.88 innere M> 73.10 4. . » Nordwest 118.70 4. . Westd . Jute -Spinn. 64.

» v.88 äuss . £ 75.40 4. . » » Lit . B 126.80 4. Zellstoftfh . Waldh. 240.
4H- Chilen . GId.-Anl . Jt 85.10 4. . Prag -Dux. Pr .-A. » 91. 4. . Zellstoffv . Dresden 93.70
6. . Oliin. Staats -Anl . £ 103.50 4. . Raah -Oedenb . » 31. Zf. Her u werke - Aetien.
5H- » » » Jt 102.40 4. . Gotthard -Bahn ult. 169.40 4. . Bochum.GuBSstahl. 189.80
5. . » » » £ 93 95 4. . Jura - Simpl . Pr .-A. — 4. . Concordia , Bgb .-G. 277.
4. . Un .Egy pt .-A.cpl .Fr. 106.95 4. . » St.-A. gar. 101. 4. . Courl Bergw .-A.-G. —
3H- Priv . Kgypt .-An » 103.10 4. . Schweiz . Central 162.80 4. . ftelsenkirch. 171.50
5. . Mexik . cons . v.99 .44 98.40 4. . » Kordost 116.50 4. . Harpener Bergbau 166 40
6. . » * 204Ür » — 4. . Verein . Schweizb. 98.90 4. . Hibern .- Bergw .-G. 179.25
6. . » » 408r » — 4. . Ital . Mittelmeer 99.80 4. . Hugo b . Buer i. W. -
5. . MexJE.-Ob.Tehnt . » — 4. » Meridionales 13K50 4. . Kaliw . Aschersleb. 150.80
ft » inn . ult . P. 26.05 4. . Westsicilianer 32 .40 4. . » Westeregeln 212.
Zi. « «Hut . ^ luliifaUOBie » . 4. . Luxemb . Pr .-Henri 108.75 4. . Massen, Bgb .-Ge». ■7
4 Wiesbaden 1900 Jt 101.80 4. . Oest. Alpine Mont. uÖO.
H»'V » 1898 » 93. Li. iisüiisirie -Acuen. 4. . Riebeck . Montan —

Zf
4. . Anglo -Ct.-üuano ÖO.

p;n 4. . Vflr.Pn <ftaurah. 212.25
4. . Dtsche Ueichsbank 148.15 4. . » Zuckerf . Wagh. 75.8t) Zf. **rior .- a>bli Ki»tio «»en.
4. . Frankfurter Bank 186. 4. . Brauerei Binding 232.70 5. . Albrecht Gold Jt
4. Amsterdamer Bank 4. . 120. 4. . » Silber fl.
4. . Badische Bank 121. 4. . » Eiclib (Mannh .) 174. 4. . Böhm .Nord . Gld . M 99.05
4. . Beil . Handelsg . ult. 153. 4. . 89. 4. . » West Sib. fl. 96 86
4. . Darmst . Bank » 185.10 4. . » Frkf .(Henninger) 136. 4. . » » Gold Jt 99 70
4. . Deutsche Bank » 209.60 4. . » » (Pr .-A.) “ 140.50 4. . Elisabeth stpfl . » 9 <.50
4. . D. Genoss .-Bank » 107. 4. . » Kalk (v. Bardh .) ll »8. 4. . » stfr . » 99.75
4. . » A’ereinsbank 117.20 4. . 133.80 4. . E’ranz -Josel Sib. fl. —
4. . Discont .-Gomm. » 186.20 4. . 260.70 4. . Gal .C.-Ldw . Silb. » 96.50
4. . Dresdner Bank » 151.40 4. . » Park Zweibr. 108. 4. . Oest .Localb . Gld. Jt —
4. . Frankt . Hyp .-Bk. 180. 4. . » Stern , Oberrad 252. 5. . » Kordwest » 108.80
4. . » Hyp .-O .-Ver. 125 60 4. . » Storch , Speyer 104. 5. . » Lit . A, Silb. fl.. 108.50
4. . Mitteid . Oveditb. 112.10 4. . 107. 9. . » » B, » »
4. . Kat .-Bk . f. Dtschl. 128.50 4. . 94.90 5. . » Süd .Lomb .Gd. 106.20
4. . Kürnb . Vereinsbk. 210. 4. . Brauhaus Nürnberg 124. 4. . » » » »Jt 94.85
4. . Pfälzische Bank 152.70 4. . Üementw . Heidelb. 126.50 3. . » » » »Fr 74.05
4. . Pr . Bod.-Cred .-Bk. 130 10 4. . Gbern. Fahr . Griesh. 244. 3. . » » »1871» » 74,15
4. . Rhein . Creditbank 140. 4. » Goldeubg. 176. 5. . » Ung . Stsb . G. fl. 109.60
4. . » llyp .-Bank 168.50 4. » Weiler ter Meer 4. . » » » »Jt 100.
4. . Schaut !haus . B.- V. 122.75 4. » Albert 156.80 3. . » » 1-8 Ern. Fr 90.90
4. . Südd . Bank Mannh. 107. 4. . Dpfkornb . u. Hefef. 3. . » » 9 » » 8b.io
4. . Südd . Bod.-Cr.- Bk. 157. 4. . D. Gld .- u. Silb.-Sch. 239.10 3. . » » v. 1885 » 87.35
4. . W ürtt . Vereinsbk. 139. 4. . Allgein . Eiekt .-G. 204.70 3. . » » Erg .-K. » 89.80
4. . Oesterr .-Eng . Bank 120.50 4. . Int . Jiiektr . G. Wien — 5. . Prag .-Dux . Gold Jt 104.30
4. . Oesterr . Läuderbk. 111. 4. . Eleet . A. Schlickert 169.90 3. . » » » » 79.80
4. . » Creditunst. 220.80 4. . Helios Elektr . - Ges. 75.50 3. . Raab -Oedb . » » 74.50
4. . Ungar . Creditbk. —

4. . Elektr . Anl. (Köln) 49.20 4. . Rudolf Silber fl. —
4. . » Esk . u.W.-B. 113. 4. . Farbwerke Höchst 342. 4. . Rud. (Salzkgtb .) Jt 100.20
4. . Unionbk . in Wien 4. . Filzfabrik Fulda 105.50 5. . Ung . Galizische fl. 100.55
4. . W jener Bk.- Verein 127. 4. . Frankt . Raubank — 2,« . Ital . gar . E.-B. Lire 58.75
4. . Allg . Eis . Bkges. 104.80 4. » Hotel — » » 500r —
4. . D. Eli . a. Wcbs .-Bk. 114.10 4. » Trambahn — 4. . » Mittelmeer » 93.90
4. . Mein. Hypottr .-Bk. 123.40 4. Gelsenk . Gussst. 117. 2.4. Livorneser » 61.80

BfTMiiit Ottomane 109.90 4. . Kölner Strassenb. — 4. . Xoeoan. Central » —
1 .k»«.:• A »ft*k*Xi*1-J&l CJi ©81» 4. . Kordd . Lloyd 118. 5. . Westsic . v. 1879 » 98.20
4. . Ludwigsh .-Buxb. 228. 4. . Kied . Leder f. Spier 160. 5. . » v.1880 » 93.30
4. . Lübeck -Büchen. 188.50 4. . Röhrenk .-F. Dürr — 3H, Jura , Bern , Luz . » 96.50
4. . Marienb .-Mlawka 75. 4. . Oeltabrikeu Ver. D. 107.80 3H» Gotthardbahn Fr. 97.

2t.
4. .
3' /.
4. .
3\ »
4. .
3 ' />
4. .
4. .
4. .
3‘/t
3' /.
4. .
4. .
4. .
3h.
31/.
4. .
3*/,
3h-
4. .
3h-
3h-
3h.
3. .
4. .
3h-
4. .
3h-
3h-
3Hr
4. .
4. .

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Russ .E- B.-Gs .44
Russ . Süd west »
RySsan -Uralsk . Jt
Anatolische »

98.
100.10

Zf. Am . Kiaenli . - Honda.
4. . Brunsw . & W. 1938 87.50
4h, Calif .Pac .I.M. 1912 109.50
5. . Calif . u. Oreg . 1918 —
5. . do. (JoaoVatl ) 1919 —
5. . Chic.Burl .Nbr .1927 110.80
6. . »Milw-St .Paul 1910 —
5. . » » » » 1921 119.90
4. . » » » . 1989 —
4. . Chic.Rock .Isl . 1988 —
4' /- Denv .&RioGr . 1935 108.50
4. . » » » » 1986 101.15
5. . GeorgiaCentr . 1937 96.85
4. . Illinois Centr . 19;>3 103.50
6. . Louisv . &Nsh . 1923 —
3. . » » » 1980 71.70
6. . NorthPae .I.M. 1921 119.90
4. . de . Prior .L. 1997 104.70
3. . de . Gen . » 2047 71.15
5. . Oreg .-Cal .LM.1927 105.50
4. . Oreg .Rw-Nav . 1946 103.
6. . Missouri Cons. 1920 120.10
6. . SoutbPcCal .1905 6 108.20
5. . Wst .K-ViPh . 1937 120.30
3.. » » Gen .M.&C. 98.

4. .
3",
3H-
4. .
37»
4. .
37.
4. .
3>,
4. .
3‘/s

Pr . o .-uoi 19Ü1 „
» » 87u.9l *
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S. 8-12»
» » » 16-18»

Bhein .Hyp .-Bk . »

Süd .B.-Cd.Mnch.»
» » » »

Scbwed .R-H.-B.dH

101.30
93.40
93.
82.20
74.
99.30
91.50

100.
93.10

Zf
.tnlelienNl «»ONe.

tferainsl . in PfocentfM.
4. . Bad . Prüm . Th . 100 145.254. . Bayer . » » 100 —
5. . Don .Regul . ö.fl.lOO —
3‘ 2 Goth .Pfd . I. Th .100 —
3 12 » » II . » 100 109.31* Köln -Mind. Th .100 132.75
3.. Madrider Fr . 100 41.80
4.. Mein.Pr -Pf .Th .100 130.
3,2 Oest .v.1854 S.fl.250 —
4.. » »1860 » 500 142.20
3.. Oldenburger Tb .40 132.35
2‘!» Stuhl w-R.-G.fl.150 97.40
— Türk .Frl ()0(i.C.76) 114.

I*r» iiai »riere.
Bayr.Yrb . Mnoh. Jt

» » » »
Nürnb . » Pfdbr . »

» » » »
B.Hyp .- u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsch .-B. »
Fkt .liyp . S.XIV . »» » »XVI. »

» » » Xll. »
» » » XV . »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i.Hb . »

» » »
» » »

Meining .Hyp -B. »
» H.-B. unk . 1900
» » 1905 Jt

Mttld .Bodc.Ureiz»
KttH8.iidb . Lit . Q »

» versch . Lit . »
• Ldb . Lit .MK »
» » » P »
» » » O»

Pfalz . H- B. v. 86»
» » »

Pomui .H.-A.-B. »
Pommer A.-B. »
Pr .0 .-B.-Pf.86u,89
»94 unk .b. 1900 Jt
»90 • » 1900 »
» 99 uaverlsb . »

100.
94.65

100.
93.

100.
94.
45.95
99.

100.
91.80
92.
97.20
98. -
99.
89.60
90.40
98.
90.60
89.

102.
95.50
96 —
97.
89.

100.10
93.30
86.30
83.
90.60
90.50
98.80
99.30

— Ansbach -Qnnz . <1.7 —
— Augsburger » 7 28.20
— Braunsohw . Th . 20 131.
— FinländiscbeTh .lO 68.95
— Freiburger Fr . 15 30.
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 51.30
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 26.
— Neuchäteler Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 362.
— » Credit » 58 » 100 —
— Pappenheimer fl. 7 28.
— Lng .Staatsö . fl.100 295.20
— Venecianer Le . 30 26.

W „ ch »el , kurze Sicht.

Antwerpen -Brüssel . . 81.02
Italien. 76.92
London . 20.45
Paris. 81.10
Schweizer Bankplätze . 80.92
Wien. 85. ...

Gold »» Papie »(fdi «l.
20-Franken -Stüoke . . 16.26
Dollar » in Gold . . . . | 4.18
Dukaten . 9.68
Engl . Sovereign » . . . . 20 .44
Ru»». Banunotefi . . . 216.
Ainerik - * . . . 4.18
B'ranzös . » . . . 81.10
Oesterr . » . . . 85.

* bedeutet obue Zinsen.
Compt .-Nöt . Dchsciin . Co ul'S.
vitima-rkatir. fcsfew Go«!'»*



Sämmtliche Neuheiten

Teile 4. 18. MSrz J»01 . Wiesbadener Tagvlatt ( Morgen -AuSgabe) . Berlagr Langgaste » 7 . 4 » . Jahrgang . 18S.

SCaiser - Panoramä
Mauritiusstrasse 3, neben der Walhalla.

Jede Woche eine neue Reise.
Ausgestellt vom 10 bis 16. März:

Eine herrliche Wanderung im
Me §en -€ reMrge.

Tägl. geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
Eintritt SO Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Bellen
ü.BettimW
laufen t tt.

14 Mar tstraße ! 4 . Wiesbaden.
Emsache .Holzbettstellen a Mk . 12, 18,50

u . Mk. 15. dleßantere Muschel-Bettstellen
ä 18, 20, 24, 30 und 35 Mk. Eiserne Bett¬
stellen, ein kleiner Nestbestand, sehr billig.
Sprungrahmen , solid gearbeitet , von 20 dis
30 Mk. per Stück . Seegras - Matratzen 1-,
1' /-- u. 2-schlüsrig, zu 12—18 Mk. per Slck.
Woll - n. Roßhaar -Matratzen in versdiiedeneu
Preislagen . Gesteppte Strohsäcke zu 5, 5,50
und 6 Mk. Genähte Strohsäcke k 1,70 , 2.
2,40. 3 u. 3,50 Mk., in glatt grau , gestreift
u. carrirt . Strohsackleineu am Stück p. Mtr.
40, 50, 60, 70 u. 80 Ps . Bettbarchent und
Federleinen , 80 cm breit , uniroth , rothrosa
u. bunt gestreift , p . Mtr . 50, 60, 70, 80, 90,
100, 110 u. 120 Ps . Federleinen in dopp.
Breite (Gelegenheitsposten ) p. Mtr . 1,15 Mk.
Sämmtliche Qualitäten Bettbarchent sind zu
sehr billigen Preisen auch in doppelter Breite
am Lager . Matratzen -Drell , 120—140 cm,
am Lager , Mtr . 75, 100, 150 Ps . u. höher.
Graue u. Halbweiße Bettsederu p. Psd . 60,
90, 120, 150, 180 ll. 200 Ps . Weiße Betl-
sedern u . Halbdaunen , doppelt gereinigt und
staubfrei , p . Psd . 2,25, 2,50, 3 u. 8,50 Mk.
Eine Parthie „ Reste " zu Bettbezügen in
Kattun u . Satin Augnsta d. 10s'- Meter 3,
3,90, 4,80, 5,50 und 5,80 Mk. Weißer und
rolher Bettdamalt per Mtr . von 45 Ps . an.
□ Hausmacher Bettzeuge, 80 u. 82 cm br.,
per Meter 33, 38. 45. 50, 55. 60. 65 u. 70Pf.
Betttuchleinen am Stück, ohne Naht , p. M.
75. 90. 100, 115, 130, 140 Ps . Biber -Bett¬
tücher, weiß, weiß mit bunter Kante , weiß
11. roth □ u . bunt gestreift, Stuck v. 50 Pf.
an bi« 2,50 Mk. Bett -Coltern , Piquö - und
Waffeldecken. Häkelbettdecken, weiß ». creme,
in riesiger Auswahl zu niedrige,Upreise « .
Bettvorlagen , alle Arten , per Lkück von
60 Pf . an bis 4,50 Mk. „Felle ". Gefüllte
Kissen Stück 1,50, 2,50, 3,50, 4 Mk. Ge¬
füllte Deckbetten je nach Wahl , Stück 8, 10,
12. 14. 16, 18 u. 2 Mk. Gefüllte « inder-
FederdeSen und Kitzchen.

KL . Sämmtliche Stoffe zu Bezügen,
Decken, Kissen re. lassen wir unser » Kunden
gratis nähen. 2280

Damen - Confection
Jaquettes- Paletots- Costumes- Kragen,
Blousen- Costume-Röcke- Morgenkleider- Jupons

sind in entzückend schöner Auswahl am Lager,

8 . Hamburger , Laoggassell.

jg L empfiehlt billigst 2900

Connrmanden-Anztlre cari Memnger,
Ecke Ellenbogen - und leugansei

Es wird jeder Mausfrau sehr angenehm sein, zu hören:

„Kaffee ist billiger geworden .“
Wir ermiissigten unsere seitherigen Verkaufspreise für

von Mark 2.00, 1,80, 1.60, 1.40, 1.20
auf „ 1.80, 1.70, 1.50, 1.30, 1.10 U> s‘

QM VOTDMÄerten ausserdem unsere Mischungen , namentlich die billigeren, erheblich.
Beweis : Ein Versuch!

Thee , Kakao , Bisquits kauft man nirgendwo besser und billiger als wie bei 2890

Gebr . Kayser,
Specialgeschäft In Kaffee , Thee , Kakao.

Verkaufsstellen in l ^ ülbüdeH nur Rheinstrasse 55 , Michelsberg 20.

Cravatten, träger cmvs.̂ ilL 11835
Otov . Scappinl , Michelsberg 2.

GX©)(pK0K0)(0XOK©X0

empfiehlt das

Special-Geschäft für künstliche
Haararbeiten

Hermann Rosener,
Tiiunusstr . 11.

321

Zurückgesetzte Paneleleicht beschädigte Handtuchhalter
bedeutend im Preise ermässigt. 8119

Kaufhaus Führer, 48.  Kirchgasse 48.
Grösste Auswahl in

Its
Achatwaaren etc.

Hexamer, Gtoldgasse2, Laden,
vU -A-vIg der Häfnergasae . 1677

Kufen, Lrdsen nnö Kühnen
in grötzter Auswahl im Lebenömitiel -Consunt-
geschäft 4 . Uollatii , Michelrberg 14.  864

fST “ Ptittagstisch zu 50 Pf., .
zu 85 Pf . Scharnhorststraße 5, Mehgerlad . 3702

.GWIGIGIGIGWIG

Breitag , den 15 . Marz , Abends 8 Uhr , im Casinosaal:
Lieder - Abend

von

Hans Buff '-Giessen,
Grossberzogl . Sachs . Kammersänger , Königl. Sächs. Hofopernsänger,

und Albert Fnchs.

Programm t Widmung (Franz). Andenken, Der Kuss (Beethoven ). Ständchen,
Die Liebe hat gelogen, Schweizerlied, Der Sänger (Schubert). Auf der Wacht, Ueber
Tod und Schicksal, Einmal, Frühling im Herzen (A. Fuolis). Wo? (Rubinstein). Osterlied
(R. Becker). Marein (C. Horn). Allerseelen (Lassen) — auf Verlangen — Soldaten abschied
(H. Sommer). Yieu qua Dorina bella (ital. Volkslied). Noch bin ioh jung (E. v. Lade).
Das alte Bäuerlein (C. Frommer). Ree. u. Arie aus Troubadour, Cavatine la Donna
h mobile aus Rigoletto (Verdi).

Billets zu 5, 3 und 2 Mk. bei Heinrich Wolff , Hofmusikalien¬
händler , Wilhelmstrasse 80, und Abends an der Kasse. F457

@® ® @ ® ® ® ®

Samstag , Sonntag , Montag und Dienstag:

Große Preisermäßigung!
bei Kinder -Stiefeln bis zu 15 °/o.terren-Zugstiefel, ein Posten,zu5.8(1Mk.,arnen-Knops- u. Schnürstiefel 5.50 Mk.,

Hausschuhe. von 25 Ps. an
«nr Marktstratze 11.»->»»»«» «*'»«•

Mainzer Schuh-Vazar pH. Schönfeld.
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